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 Liebe Eltern und Interessierte 
 
Wir stehen wieder am Ende eines sehr 
schönen erlebnisreichen Jahres, in dem 
wir zusammen mit Euren Kindern viel 
gelacht und viel unternommen haben. 
So bleibt uns auch das Jahr 2015 in 
schönster Erinnerung.  
 
Nun steht Weihnachten bald vor der Tür 
und wir merken wie die Kinder die 
Adventszeit lieben und die Festtage 
herbeisehnen. Auch haben wir unsere 
Räumlichkeiten festlich geschmückt; 
und Guezliduft schwebt in der Luft. Wir 
lassen uns von der Vorfreude der Kinder 
anstecken und denken selbst an so 
manch schönes Weihnachtsfest in der 
Kindheit zurück.  
Damit die Kinder merken wie 
Weihnachten mit jedem Tag näher 
rückt, führen wir dieses Jahr wieder 
unser schönes Adventsritual durch 
(siehe Seite 5). Ferner haben wir fast 
jeden Tag mit einer kleineren Gruppe 
von Kindern etwas Weihnachtliches 
gebastelt oder Plätzchen gebacken. Es 
war schön zu sehen, mit welch grosser 
Freude die Kinder ihre selbstgemachten 
Schätze ihren Eltern stolz gezeigt 
haben.  
 
Das Schnäggliteam wünscht Ihnen allen 
eine schöne und auch ruhige 
Adventszeit, eine spannende Vorfreude 
auf Weihnachten und viele glücklich 
leuchtende Kinderaugen unter dem 
Weihnachtsbaum. 
Wir bedanken uns für die gute 
Zusammenarbeit und für das 
entgegengebrachte Vertrauen. 
 
Übrigens feiert das Schnäggli im 
nächsten Jahr seinen 15. Geburtstag! 
 
Ute Quast 
Krippenleiterin Spielhuus Schnäggli 
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Text: Claudia Odermatt (stellvertretende Krippenleiterin) 

 

Pünktlich zum Herbstanfang am 21.09. 

starteten wir mit unserem Projekt. Die 

Dekoration der Räumlichkeiten 
bereitete die Kinder bereits bei ihrer 

Ankunft im Schnäggli auf das 
Herbstprojekt vor. Jeden Tag besuchte 

Schnuffel, ein Eichhörnchen als 
Handpuppe, die Kinder im 

Morgenkreis. Er zeigte den Kindern 
bunte Blätter, Kastanien, Nüsse, 

Tannzapfen und machte mit den 
Kindern passende Bewegungsspiele 
 

 
 

Danach durften sich die Kinder in die 

Bücherecke setzen. Schnuffel hatte ein 
Buch mitgebracht. Täglich erzählte er 

über 9 Wochen lang eine Seite daraus. 
Schnuffels Erlebnisse vertieften die 

Kinder mit dem Nachspielen der 
Geschichte. Ebenso sammelten die 

Kinder auf den Herbstspaziergängen 
fleissig Material zum Basteln. 
 

 
Schön fanden wir Grossen und die 

Kleinen es auch, dass Schnuffel uns 
überall hin begleitete. Er war in den  

Tagesablauf integriert und feierte z.B. 
mit den Kindern Geburtstagsfeste, 

begleitete sie beim Mittagsschlaf, zum  

 Zähne putzen, auf den Spaziergang 

oder zur Olma. Speziell während des 

Waldtages konnten die Kinder 
Schnuffels Lebensraum intensiv 

kennen lernen.  

 

Beim Zvierikreis warfen die Kinder mit 

Schnuffel zusammen unseren 
Bewegungswürfel in den Kreis. Anhand 

der Bilder führten wir dann das 

passende Spiel zum Thema Herbst 
durch. Bevor es zum Zvieri essen ging, 

verabschiedete Schnuffel sich von den 
Kindern! 

 

Am Ende unserer Projektwochen 

erzählt Schnuffel den Kindern, dass er 
jetzt kalt habe und er in seinem Nest 

eine Winterruhe machen werde. Zum 
Abschied schenkt er jedem Kind eine 

Nuss und wünschte allen eine schöne 
Winterzeit.  
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Text: Ute Quast (Krippenleiterin) 
 

Rituale helfen den Alltag zu strukturieren 

und geben den Kindern Sicherheit und 

Geborgenheit. Unser Tages- sowie 
Jahresverlauf ist gekennzeichnet durch 

viele unterschiedliche und wieder- 
kehrende Rituale. Die Adventszeit bietet 

sich sehr gut an, die Kinder durch ein 
täglich stattfindendes Ritual auf 

Weihnachten vorzubereiten. Ein seit 
vielen Jahren wiederkehrendes Ritual ab 

dem 1. Dezember ist unser schönes 
Sternenritual: 

Die Kinder versammeln sich um einen 
auf den Boden gelegten grossen Stern. 

In der Mitte des Sterns leuchten Kerzen 
dieses Jahr LED Kerzen, die man jedoch 

ausblasen kann. Wir singen alle 

zusammen das Sternenlied, das immer 
von jemand mit der Flöte begleitet wird. 

Nach Beenden des Liedes darf sich jedes 
Kind aus einem Körbchen mit 

Sternenkarten eine Karte nehmen. Das 
Kind, welches die Karte mit dem grossen 

Stern zieht, ist unser Sternenkind. Es 
darf unsere Sternenkrone aufsetzen und 

einen von den 24 selbst gebastelten 
Sternen nehmen und diesen an unserem 

Adventsfenster aufhängen. Auf dem Weg 
zum Fenster singen wir noch einmal das 

Sternenlied: 
I wött i wär es Stärnli, as Stärnli goldig 
chli. Dann chönnt i hoch am Himmel und 
au bim Christkind si. I wött i wär es 
Stärnli und chönnt uf d`Erde cho. I wör 
vor jedem Fenschter a Wili bliebe stoh.  

 

So wird unser 
Adventsfenster 

bis 
Weihnachten 

immer voller, 
strahlender und 

farbiger. 
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Text: Saskia Beck (Lernende, 1. Lehrjahr) 

 

Ich heisse Saskia Beck und habe im 

letzten Jahr mein Praktikum bei den 
Wichteln mit viel Freude und tollen 

Erlebnissen absolviert. Ende Oktober 
des letzten Jahres erfuhr ich meine 

Zusage auf die Lehrstelle im Sommer 
2015, auf die ich mich riesig gefreut 

habe. In den Krippenalltag habe ich 
mich gut eingelebt und fühle mich im 

Team sehr wohl. Seit Sommer 2015 
besuche ich die Berufsschule in 

Rheineck jeweils am Mittwoch und am 
Donnerstag. Ich spiele, bastle und 

koche sehr gerne zusammen mit den 
Kindern, auch organisiere ich gern 

Ausflüge mit ihnen oder gehe mit ihnen 

in den Wald. Besonders fasziniert mich 
an diesem Beruf, zu sehen, welche 

Entwicklungsschritte die Kinder machen 
und sie dabei zu begleiten.  

Ich habe mich in meiner Freizeit schon 
immer gern um kleinere Kinder 

gekümmert oder ihnen geholfen. 
Deswegen war mir schnell klar, dass 

ich den Beruf der Fachfrau Betreuung 
lernen möchte. 

Noch ein paar Sachen über mich: 
Ich bin am 21. April 1998 in Rorschach 

geboren und wohne in Goldach. In 
meiner Freizeit bin ich gerne draussen, 

im Sommer gehe ich gerne schwimmen 

im See, unternehme viel mit 
Kolleginnen und auch das Babysitten 

gehört zu meinen Hobbys. Ich bin eine 
fröhliche aufgestellte und meist 

geduldige Person. Auf meine 
bevorstehenden drei spannenden und 

abwechslungsreichen Lehrjahre mit den 
Kindern und dem Team freue ich mich 

jetzt schon riesig.  
 

 

 
Beim Herbstprojekt 

 

 
Auslfug Olma 

 

 
Unsere drei Lernende (Natascha, Saranda, Saskia) 
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Text: Natascha Fried (Lernende, 3. Lehrjahr) 

 

2012 habe ich meine Stelle als 

Praktikantin angetreten. Jetzt fast vier 
Jahre später stehe ich kurz vor meinem 

Abschluss. Ich schaue auf eine sehr 
lehrreiche und schöne Zeit zurück. 

Während meiner Ausbildung durfte ich 
die Entwicklung eurer Kinder 

miterleben und unterstützen. Die 
Kinder in ihrem Alltag, in ihrer Freude 

und in ihrer Trauer begleiten und 
helfen. Dafür möchte ich mich bei euch 

bedanken und auch für das Vertrauen, 
dass ihr mir entgegengebracht habt.  

Zu meinem erfolgreichen Abschluss 
gehören verschiedene Bereiche. Zum 

einen mache ich eine Vertiefungsarbeit. 

Mein Thema ist „Mit Kinder für Kinder.“ 
Auch hierbei waren mir eure Kinder 

sehr behilflich und haben mich 
tatkräftig unterstützt beim Guetzli 

backen. Diese habe ich dann verkauft 
und das Geld der Theodora Stiftung 

gespendet. Im März fängt dann meine 
IPA an. Die IPA ist meine praktische 

Prüfung im Betrieb. Einen Tag lang 
werde ich von meiner Ausbildnerin 

Claudia Odermatt beobachtet und 
bewertet. Eine externe Expertin kommt 

zu Besuch und kontrolliert, ob die IPA 
korrekt abläuft und führt mit mir ein 

paar Tage später noch ein 

Fachgespräch durch. Schlussendlich 
zusammen mit den schriftlichen und 

mündlichen Prüfungen in der Schule 
ergibt sich meine Abschlussnote.  

Ich werde die Kinder sehr vermissen. 
Doch nicht nur die Kinder haben mich 

während der Ausbildung begleitet, auch 
das gesamte Team mit all seinen 

Charakteren werde ich nicht vergessen. 
Viele lustige Momente während der 

Arbeit und auch bei Anlässen haben die 
Zusammenarbeit ausgemacht. Immer 

wieder aufs Neue durfte ich vom Team 
profitieren und lernen.  

  

 
Guezlibacken für Vertiefungsarbeit Nov.15 
 

 
Herbstprojekt Nov. 15 
 

 
Herbstprojekt Okt 15 

 
 
Ich danke allen für die schöne Zeit und 

Euer Vertrauen. Die Zeit im Schnäggli 
werde ich nie vergessen. 
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Der Samichlaus freut sich über ein farbiges Gewand. Kannst Du auch einen Esel 

dazu malen? 

 
   

Samichlauslied 

Was trip trip tripelt und trap trap trapelt 
Chönt echt das en Esel si? Ia ja-ja ia 

Was rasch rasch raschelt und rusch rusch ruschelt 
Hat er echt sin Sack debi? I a ja ja i a ! 

Was ding ding dingelt und dong dong dongelt 

Chönt echt das de Samichlaus si?  I a ja ja i a! 
Und wann ihr wider gönd und ois wider verlönd 

Törf ich vilicht mit öi go? 
I nei i nei i blib du nur diehei. Blib du nur da hei 
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Text: Gregory Custodia (Präsident) 

 

Vor über vier 
Jahrzehnten 

bin ich im 
wunderschö-

nen Rheintal 
auf die Welt 

gekommen 
und dort aufgewachsen. Als Sohn ei-
ner spanischen Mutter und eines itali-
enischen Vaters habe ich früh gelernt, 
dass unterschiedliche Kulturen und 
Mehrsprachigkeit keine Selbstver-
ständlichkeit sind und manchmal sogar 
grosse Herausforderungen bergen.  
Meine Mutter lehrte mich immer „Wer 
kämpft kann verlieren, wer nicht 
kämpft hat verloren“. Ob zwischen-
menschliche oder sachliche Unstim-
migkeiten, meine Stärke war es immer 
zu vermitteln und Lösungen zu finden. 
Und diese Stärke kann ich auch heute 
noch leben. Seit mittlerweile 15 Jahren 
bin ich Personalberater und seit knapp 
fünf Jahren Geschäftsführer meines 
eigenen Unternehmens – Vermitteln 
und Herausforderungen zu lösen sind 
mein tägliches „Brot“. Neben meiner 
beruflichen Karriere bin ich seit 2.5 
Jahren stolzer Teilzeitvater. Einen Tag 
pro Woche darf ich mich voll und ganz 
meinen beiden Kindern Levio, 2.5 Jah-
re, und Lorena, 7 Monate, widmen, 
während meine Frau ihrer Arbeit 
nachgeht und so der Arbeitswelt ver-
bunden bleibt. Es ist schön, die Welt 
mit Kinderaugen zu sehen und ich 
freue mich, dass ich das erleben darf.  
Seit knapp zwei Jahren ist Levio auch 
ein Spielhuus Schnäggli Kind und er 
kann es kaum erwarten, ab Januar 
seine kleine Schwester mitnehmen zu 
dürfen und seine Erlebnisse mit ihr zu 
teilen.  
.  
 

  
 
Begonnen hatte alles mit der HV 2013. 
Damals wusste ich noch nicht viel über 
Kinderkrippen. Als Juan (Vorstands-
mitglied) hörte, dass ich Erfahrung als 
Aktivmitglied und Präsident in anderen 
Vereinen habe, suchte er das Gespräch 
mit mir. Ich glaube, das war der Start-
schuss dieser ehrenvollen Aufgabe des 
Präsidiums des Spielhuus Schnäggli per 
März 2015.  
 

Um meine Wissens-
lücke über Kinder-
krippen möglichst 
schnell zu schlies-
sen und mir einen 
Überblick über die 
Bedürfnisse zu ver-

schaffen, starteten wir mit einem Work-
shop „Zukunftswerkstatt“ mit dem Spiel-
huus Schnäggli Team. Auf dieser Grund-
lage konnte ich mir ein Bild von der ak-
tuellen Situation verschaffen, das Team 
kennenlernen und eine Prioritätenliste 
erstellen. 
9 Monate später blicken wir auf bereits 
erfolgreich umgesetzte und laufende Pro-
jekte. Das festinstallierte Sonnensegel im 
Garten und die massgeschneiderte 
Sandkastenabdeckung sind kurz vor Fer-
tigstellung, der neue Schmutzschleusen-
teppich im Gang ist verlegt, Sicherheits-
folien an den Türen sind angebracht und 
der neue Internetauftritt steht 
(www.spielhuus-schnaeggli.ch). Wenn weiterhin 
alles reibungslos verläuft, dürfen wir bis 
Ende des Jahres mit Stolz auch unseren 
professionell gedrehten Imagefilm über 
das Spielhuus Schnäggli präsentieren. 
Das Jahr 2016 wartet bereits mit neuen 
Projekten – als Vorstand des Spielhuus 
Schnäggli setzen wir alles daran, uns 
stets weiterzuentwickeln und Projekte 
zum Wohl der Kinder umzusetzen.  
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Text: David Etter (Zivildienstleistender)  Text: Nicolas Benevides aus Kolumbien (Volunteer) 

 

Im Sommer 2014 habe ich mein 

Studium als Wirtschaftsinformatiker 
abgeschlossen. Da ich während des 

Studiums nicht dazu kam, 
Zivildiensteinsätze zu machen, war 

für mich klar, dass ich möglichst bald 
im Anschluss meinen Dienst leisten 

werde. 
Im Mai 2015 

trat ich dann 
meinen langen 

Einsatz im 
Monikaheim 

Zürich an. Das 
Monikaheim ist 

ein Wohnheim 

für Kinder, die 
aus diversen Gründen nicht bei ihren 

Eltern leben können. Ich war in der 
Krisenintervention stationiert, wo 

Kinder über Nacht kommen und 
gehen konnten. Dort war ich als 

Baby- und Kleinkindbetreuer tätig 
und durfte in meinem halben Jahr 

sehr intensive Erfahrungen mit 
Kleinkindern sammeln. 

Bereits an meinem Schnuppertag 
habe ich gemerkt, wie viel schöner es 

wird mit Kindern aus geregelten 
Verhältnissen zusammen zu arbeiten. 

Ich freue mich sehr, ab Januar 16 

meine restliche Dienstzeit im 
Spielhuus Schnäggli leisten zu 

dürfen. Sie entspricht ebenfalls 
einem halben Jahr. Ebenfalls freue 

ich mich darauf, Sie und Ihre Kinder 
kennen zu lernen und hoffe auf eine 

gute Zusammenarbeit. 
Ich komme aus Zürich, werde die 

nächsten Monate aber in St. Gallen 
wohnen. Darauf freue ich mich 

ebenfalls, da ich das erste Mal für 
längere Zeit aus Zürich heraus 

komme. 
 

 Drei Monate sind fast vorbei und es ist 

unglaublich, was ich in dieser Zeit vom 
Personal und von den Kindern alles 

gelernt habe. 
Wenn ich zurückdenke an meinen 

ersten Arbeitstag, erinnere ich mich 
noch gut, wie gespannt ich auf die 

Kinder war. Es gibt sehr verschiedene 
Kinder im unterschiedlichen Alter. 

Auch gibt es unterschiedliche Arbeiten. 
Man muss vielseitig sein, um mit 

Kindern zu arbeiten. Man muss 
Schoppen geben, wickeln, anziehen, 

ausziehen, trösten, spielen, singen, 
spazieren gehen, kochen, putzen (sehr 

viel putzen!). aber denke ich, das sind 

Arbeiten, die man auch zu Hause 
machen muss, darum ist das Schnäggli 

wie eine grosse Familie. 
Inzwischen bin ich ein Teil dieser 

Familie geworden und als solche habe 
ich all dies gelernt. Selbstverständlich, 

dass jedes Familienmitglied mir dabei 
geholfen hat. Die Kinder haben mich 

auch viel gelehrt und es macht mir 
Freude, zu sehen, wie die Kinder 

wachsen und sprechen lernen und ich 
zugleich auch. Logisch, sprechen sie 

bereits besser als ich. Aber irgendwie 
können wir uns verstehen, und das ist, 

was zählt. 

Darum 
möchte ich 

mich bei 
allen für 

Alles dank- 
en, sie sind 

alle tolle 
Leute. Und 

sie haben 
mir gute Erinnerungen gegeben. 

Schade, die Zeit vergeht sehr schnell. 
Aber es gibt noch 6 Monate viele 

schöne Erlebnisse zusammen mit den 
Kindern und dem Staubsauger.  
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Text: Jessica Paulitz (Gruppenleiterin) 
 

Seit dem Sommer 2015 haben wir das 
Glück, nun auch mehr Kindergarten- 

kinder und ein Schulkind im Spielhuus 

Schnäggli betreuen zu dürfen. Dies 
bietet uns die Möglichkeit, unser 

Repertoire zu erweitern und  
altersgerechte Aktivitäten diesen 

Kindern anzubieten. Nach Bedarf 
werden die Kindergartenkinder von uns 

am Morgen zum Kindergarten gebracht 
und mittags wieder abgeholt. Die 

Mittagssituation haben wir auf die 
grösseren Kinder abgestimmt, so dass 

sie an ihrem eigenen Tisch sitzen und 
sich gegenseitig austauschen können. 

In der warmen Jahreszeit haben sie 
immer draussen gegessen, jetzt wo es 

kälter wird entweder in unserem 

Bastelraum oder am eigenen Tisch bei 
den Wichteln. Nach einer Ruhepause 

konnten wir gemeinsam schon viele 
schöne Aktivitäten erleben. Wie die 

Ausflüge zum Spielplatz Goldach, 
Eislaufen, Vorlesung in der Bibliothek, 

kreative Aktivitäten und ein Besuch im 
Kindermuseum. Geplant sind noch 

Ausflüge zum Kerzenziehen und ein 
Besuch bei der Polizei. Momentan steht 

das Projekt Kindergartenecke im 
Bastelraum im Vordergrund. Hierbei 

dürfen die Kinder selbst mitwirken und 
ihre Wünsche und Bedürfnisse äussern. 

Jedes Kindergartenkind hat auch einen 

Ordner bekommen, in dem es seine 
kreativen Werke sammeln kann.  

 

 
Gemeinsames Plakat malen für die KG Ecke  

 

 

 
Im Kindermuseum 

 

 

Beim Eislaufen 

 

 

Beim Kerzenziehen 
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Text: Céline Baumann (Praktikantin)   
 
Interview mit Lino 
Céline: „Hoii Lino, mir mached hüt e 
Interview. Bisch au mit debi?“ Lino: 
„Wai sch da?“ Céline: „Ich due dir e 
paar froge stelle. Zersch mit wem 
spilsch den du am liebschtä wennd bi 
üs im Schnäggli bisch?“ Lino: „Mit 
Lukas. Und mit em Nils! Oh und mit em  
Dimitri und mit em Raffa und em 
Leon!“ Céline: „Und wa spilsch ammel 
mit ihne?“ Lino: „Alles. Fangis, 
Versteckis…“ Céline: „Und wenn du e 
Tier köntisch si, welles wärsch denn?“ 
Lino: „Än Leu. Nein, ein Wolf.“Céline: 
*schreibt Wolf auf* Lino: „Nei, wart. En 
Dinosaurier!“ Céline: „Okay.“ Lino: 
„Sind mir fertig?“ Céline: „Ja, mir sind 
fertig. “ 
 
Interview mit Pia (sass neben Lino 
während seines Interviews, spricht 
Hochdeutsch) 
Céline: „Also Pia, erste Frage, mit wem 
spielst du am liebsten im Schnäggli?“   
Pia: „Wie Lino.“ Céline: „Was spielst du 
denn am liebsten?“ Pia: „Wie Lino.“ 
Céline: „Was möchtest du denn später 
mal werden?“ *Lino kommt dazu*Lino: 
„Feuerwehrmann!“ Pia: „Ich auch 
Céline: „Dann ist Lino bestimmt dein 
Freund oder?“ Pia: *grinst breit* Nein.“ 
 
Zitate: 
xx: erzählt jeder neuen Schnuppsi:  
„Weisch du eigentlich dass ich mol ganz 
heimlich Schoggi im Bett gässe ha und 
sMami het imfall gar nüt gmerkt. Hi, hi, 
hi 
Name ist der Redaktion bekannt  

 
Leon an der Bushaltestelle aus dem 
Nichts heraus mit einem breiten 
Grinsen zur Claudia: Gell, ich säg 
immer zu Jessica Tschessica, 
schmunzelt und grinst.   
 

 

 Céline 
 

Interview mit Noelle und Mailin (fand 
während des Kochens statt) 
Céline: "Isch guet wenni eu e paar 
froge due stelle? Noelle: " Okay." 
Mailin: "Ja, isch guet." Céline: "Dönd 
ihr gern bim koche helfe?" Mailin: "Ja!" 
Noelle: "Ja,dörf ich den Motzidella 
schniide?" *zeigt auf den Mozarella 
Käse* Céline:*lacht* Meinsch du de 
Morzarella?" Noelle: "Nein, de 
Motzidella." Céline: "Motzt denn de 
soviel, dass er so heisst?" Noelle:"Ja, 
er motzt dä ganzi Tag." Mailin: 
"Motzidella ess ih gern!" *kichert* 
Céline: "Und hend ihr en Wunsch zu 
Wiehnachtä?" Mailin: "Weiss ih nonig.. 
Oder wart mol! Ä Puppenhuus! 
Noelle:"Ich wünsch mir en 
Dinosaurier! En grossen!" Céline: 
"Meinsch, de het Platz i dim Zimmer? 
"Mailin: "Er cha bii mir wohnä!" Noelle: 
"Oder do im Schnäggli!" Céline: 
*lacht* "Und wer git em Zesse und got 
mit em go laufe?  Noelle und Mailin: 
"Du denks! *lachen* 

 
Mailin und Noele beim Basteln der Herbstdeko 

 



 

Rückblick Teamfortbildung - Ausblick Sprachförderung   14 
 

Tex: Ute Quast (Krippenleiterin) 

Am Freitag, den 20.11.2015 fand 
unsere diesjährige Teamfortbildung 

statt. Das Thema war „Erste Hilfe bei 
Kleinkindern“. Da es immer mal wieder 

vorkommen kann, dass wir mit Unfällen 
oder Krankheiten konfrontiert werden, 

sollte uns dieser Kurs dazu befähigen, 
solche Situationen in unserer Krippe 

rasch und richtig einzuschätzen und die 
notwendigen Sofortmassnahmen 

einzuleiten.     
Behandelt wurden unter anderem 

Themen wie allergische Reaktionen und 
Vergiftungen, Insektenstiche, Bewusst- 

losigkeit, Reanimation, Wundver- 
sorgung, Fieberkrampf, Ersticken und 

viele mehr. Für uns ist es wichtig, 

solches Wissen immer wieder aufzu-
frischen, damit bei entsprechenden 

Fällen einer sicheren und besonnenen 
Handlungsweise nichts im Wege steht.  

 

Der Kanton St. Gallen möchte die 
Kooperation im Frühbereich stärken, 

den Zugang zu Angeboten verbessern 
und zu mehr Chancengleichheit von 

Anfang an für alle Kinder beitragen. 

Dazu hat der Kanton in mehreren 
Sitzungen mit Vertretern aus dem 

Frühbereich ein Strategiekonzept 
„Vielfalt von Anfang an“ entworfen. 

Dieses ist unter 
http://www.fruehekindheit-sg abrufbar. 

Der Kanton St. Gallen, Gleichstellungs- 
und Integrationsförderung bietet nun 

zusammen mit der pädagogischen 
Hochschule St. Gallen ein Weiter- 

bildungsangebot zur frühen Sprach- 
förderung in Kitas mit Praxisbegleitung 

an. Wir haben uns für dieses Projekt 
sehr interessiert und deswegen 

angemeldet. Unsere Teilnahme erfolgt 

von Februar 16 bis Juni 16.   

 . 
 

Hier ein Auszug aus dem 
Weiterbildungsflyer:  

Frühe Sprachförderung im Alltag der 
Kita hat zum Ziel, die Chancen aller 

Kinder auf gelingende Lebensläufe zu 
erhöhen. Angebote in diesem Bereich 

berücksichtigen die unterschiedliche 
Herkunft der Kinder und ihre 

verschiedenen Entwicklungsvoraus- 
setzungen. Im Alltag eingebettete 

Sprachförderung erweist sich in Kitas 
als gut umsetzbar. Eine weitere 

Gelingensbedingung ist die 
Zusammenarbeit mit den Eltern, 

indem sie in der Förderung ihres 

Kindes gezielt beraten und begleitet 
werden.   

 
Der Ablauf der Praxisbegleitung sieht 

folgendermassen aus:  
Vier Besuche vor Ort mit 

anschliessendem Reflexionsgespräch 
und Festlegung von Zielen. 

Drei Telefonkontakte zum Austausch 
über den Stand der Erreichung der 

Ziele.  
Ein Weiterbildungsnachmittag mit allen 

Teilnehmenden.  
 

Ziele für uns Fachpersonen sind unser 

Wissen über Strategien der frühen 
Sprachförderung zu erweitern und im 

Alltag umzusetzen. Kinder mit ihren 
unterschiedlichen Entwicklungs- 

voraussetzungen zu fördern und die 
Eltern in die Sprachförderung mit 

einzubinden  
 

Wir werden Euch über dieses 
interessante Projekt weiter auf dem 

Laufenden halten.  
 
 

 

 



 

 

Termine 15  
 
Fasnacht 

 
 

Ostern 

 
 

 
 

 
 

Hauptversammlung 
 

Muttertag 
 

Elternabend 
 

Auffahrt 
 

 

 
 

Pfingstmontag 
 

 
Sommerfest 

 
 

 
Sommerferien 

 
 

 
Zusatzbetreuungswoche 

 

 
 

 
 

Teamfortbildung 
 

 
Räbelichtliumzug 

 
Samichlaus 

 
Weihnachtsferien 16 

 

03.02.16 bis 09.02.16 

Kinder dürfen verkleidet kommen 
 

Am Gründonnerstag, 24.03.16, schliesst 

die Krippe bereits um 17.00 Uhr. 
Karfreitag, 25.03.16 und Ostermontag, 

28.03.16 ist die Krippe geschossen. 
 

 
 

Donnerstag, 07.04.16 
 

Samstag, 30.04.16 
 

Im Mai 16, Termin steht noch nicht fest 
 

Mittwoch, 28.05.14 schliesst die Krippe 
bereits um 17.00 Uhr, Donnerstag, 

29.05.14 und Freitag, 30.05.14 ist die 

Krippe geschlossen. 
 

Pfingstmontag, 16.05.16 ist die Krippe 
geschlossen 

 
Freitag, 17.06.16 

Verschiebedatum 24.06.16 
 

 
Die Krippe ist vom 18.07.16 bis zum 

07.08.16 geschlossen. 
 

 
Vom 18.07.16 bis zum 22.07.16 werden 

wir bei genügend Anmeldungen die 

Krippe mit nur einer Gruppe geöffnet 
haben. Anmeldung für diese 

Zusatzwoche erfolgt im März 16. 
 

Herbst 2016, genaues Datum wird noch 
bekannt gegeben.  

 
Freitag, 11.11.16 

 
Ob er uns wohl wieder besucht? 

 
Die Krippe ist vom 24.12.16 bis zum 

01.01.17 geschlossen. 
 

 


	A titelblatt_zeitung_17 (3)
	B Inhaltsverzeichnis17flyer
	C Vorwort17
	D Herbstprojekt17
	E Adventsritual17
	F Lehrstellenanfang Saskia17
	G Lehrstellenende Natascha17
	H Ausmalvorlage17
	I Vorstellung Präsident17
	K Vorstellung Dave und Nicolas17neu
	L Kindergartengruppe17
	M 13Kinderinterview17
	N 14Aus und Rückblick17
	O 15Terminübersicht 17

